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Verlauf der sozialistischen Rationa
lisierung konzentriert sich die Ar
beitsgestaltung auf die Verbesserung 
der Organisation des Arbeitsprozes
ses, der innerbetrieblichen Arbeits
teilung, der Arbeitsmethoden und 
-verfahren; sie schließt die zielge
richtete Reduzierung der Anzahl der 
Arbeitsplätze mit Gesundheitsge
fährdungen sowie mit körperlich 
schweren, einseitig belastenden und 
monotonen Arbeiten ein; dadurch 
wird der Arbeitsprozeß zunehmend 
schöpferischer, die Initiative der 
Werktätigen besser ausgeschöpft, 
die Arbeitsdisziplin gefestigt und der 
Rhythmus der Arbeit verbessert; c) 
die den menschlichen Bedürfnissen 
gemäße kulturvolle Gestaltung der 
Arbeitsumwelt; sie schließt die Sau
berkeit, Ordnung und Sicherheit der 
Arbeitsstätten und die Entwicklung 
der Arbeitsmittel nach ergonomi
schen Gesichtspunkten ebenso ein 
wie die zweckmäßige, den hygieni
schen und ästhetischen Erfordernis
sen gemäße Gestaltung der sozialen 
und sanitären Einrichtungen, die ge- 
sundheits- und leistungsfördernde 
Ernährung und die sorgfältige medi
zinische Betreuung im Betrieb. Die 
systematische Erhöhung der A. ist 
Gegenstand und Aufgabe der staatli
chen Leitung und Planung sowie der 
demokratischen Mitwirkung der 
Werktätigen. Für die Verwirkli
chung der erforderlichen Maßnah
men sind die staatlichen Leiter ver
antwortlich. Die Gewerkschaften 
fördern im sozialistischen Wettbe
werb die Masseninitiative zur steti
gen Erhöhung der A.; sie vertreten 
konsequent die Vorschläge und 
Hinweise der Werktätigen zu ihrer 
Verbesserung und drängen auf de
ren Verwirklichung. Durch die Ent
wicklung der sozialistischen A. wird 
die Persönlichkeitsentwicklung aller 
Werktätigen gefördert; im besonde
ren Maße geht es aber auch um die 
Sorge und um die Schaffung speziel
ler Arbeitsplätze für Frauen, Jugend
liche, Rehabilitanden und für Werk

tätige im höheren Lebensalter. Die 
Durchsetzung der A. verlangt, daß 
die Werktätigen ihr sachliches Ur
teilsvermögen, ihr Schönheitsemp
finden und ihre verantwortliche 
Haltung festigen. Dafür müssen alle 
betrieblichen Möglichkeiten der 
Aus- und Weiterbildung, der Infor
mation und Kommunikation voll ge
nutzt werden. Die breite Einbezie
hung wissenschaftlicher Erkennt
nisse u. a. der WAO, der Arbeitsme
dizin, des Arbeitsschutzes, der Ar
beitssoziologie, der Arbeitspsycho
logie, der Ästhetik und der indu
striellen Formgestaltung und deren 
Zusammenwirken werden dafür in 
wachsendem Maße erforderlich. So
zialistische A. ist ein wesentlicher 
Faktor der sozialistischen Produk
tionsweise. Sie führt dazu, daß die 
Arbeiter und alle anderen Werktäti
gen mit weltanschaulicher Überzeu
gung, mit fundiertem Wissen, Ver
antwortungsbewußtsein, Arbeits
freude und Optimismus die ständig 
wachsenden Anforderungen zur Er
höhung der Effektivität und Quali
tät der Arbeit erfüllen. Sie beruht auf 
dem Recht auf Arbeit und sozialer 
Sicherheit. Auf Grund der prinzi
piellen Gegensätzlichkeit zwischen 
Sozialismus und Kapitalismus sowie 
der darauf beruhenden gegensätzli
chen Ziele ist die sozialistische A. 
mit der Konzeption einer sog. Hu
manisierung der Arbeit im Kapitalis
mus nicht vergleichbar. Diese Kon
zeption erweist sich immer mehr als 
eine Abwehrstrategie des Monopol
kapitals, um den Kampf der Arbei
terklasse für Mitbestimmung in den 
Betrieben sowie menschenwürdige 
Gestaltung ihrer Arbeit zu neutrali
sieren und vorwiegend durch tech
nisch-organisatorische Maßnahmen 
eine menschliche Sinngebung der 
Arbeit zu manipulieren. Zwar er
zwingt auch die intensiv erweiterte 
kapitalistische Reproduktion ein 
größeres Spektrum an Arbeitsfähig
keiten, -fertigkeiten und Bildung der 
Werktätigen, die für die Verwertung


